
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

Die Graphische Sammlung ist Teil der ETH-Bibliothek.  
 

1 / 5 
 

Ausstellungsvorschau 2025 

  

Albrecht Dürer 
Melencolia I, 1514  
Kupferstich 
240×187 mm  
Inv.-Nr. D 1258  
Graphische Sammlung ETH Zürich  

 

«Albrecht Dürer. Norm sprengen und Mass geben» 
4. Dezember 2024 – 9. März 2025 
Vernissage: 3. Dezember 2025 
(geschlossen: Mo, 23. Dezember 2024 – Fr, 3. Januar 
2025) 
 
Wer die Augen schliesst und an Albrecht Dürer (1471-
1528) denkt, der sieht etwas. Sei es sein Selbstbildnis 
aus dem Jahr 1500, in dem er es wagte sich ikonenhaft 
und christusgleich zu inszenieren, sei es das in Aquarell 
ausgeführte Rasenstück, mit dem er den Boden unter 
unseren Füssen zum Bildgegenstand auf Augenhöhe 
erhob oder sei es sein omnipräsenter Kupferstich der 
nackten Ureltern, in dem er seine Studien zur Proportion 
des menschlichen Körpers zusammenfasste und 
zugleich bewies, dass Künstler wie er keine Farben 
brauchen, um die Natur selbst zu übertreffen. 
Ob die Wirkmacht eines Künstlers oder einer Künstlerin 
über die Zirkel eines elitären kunstaffinen Publikums 
hinausreicht, bemisst sich daran, ob man ihn oder sie 
auch ausserhalb von wohltemperierten 
Museumsräumen antrifft. Reproduktionen von Albrecht 
Dürers Bildschöpfungen haben so ziemlich jeden 
erdenklichen Ort erobert: vom Schulbuch, über das 
grosselterliche Schlafzimmer oder zuletzt die 
öffentlichen Freibäder, gehören doch seine «Betenden 
Hände» oder die rätselhafte «Melancholia» inzwischen 
zum Standartrepertoire eines jeden Tattoostudios. 
Die Graphische Sammlung ETH Zürich besitzt Albrecht 
Dürers druckgraphisches Werk in beneidenswerter 
Qualität und Quantität. Die Auswahl der Werke für die 
Ausstellung konzentriert sich darauf, ihn als einen 
Künstler zu würdigen, dem es vor allem in seinem 
druckgraphischen Werk gelang, nicht allein Norm 
sprengend, sondern auch Mass gebend zu sein. 
Als Ausdruck der ungebrochenen Anziehungskraft 
Dürers auf ein breites Publikum werden in einem Teil 
der Ausstellung auch Photographien von Tätowierungen 
gezeigt, die auf Dürers Graphiken zurückgehen. 
 
Kuratorin: Dr. Susanne Pollack, Graphische Sammlung 
ETH Zürich 
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Athene Galiciadis (*1978)  
Untitled, 2019 
Blatt aus einer mehrteiligen Serie 
Farblinolschnitt, ca. 33.7 x 24.8 cm 
Inv.-Nr. 2022.42 
Graphische Sammlung ETH Zürich 

 

«NEOGEO – Décalages féminins 
Claudia Comte, Athene Galiciadis, Andrea Heller» 
2. April – 6. Juli 2025 
Vernissage: 1. April 2025 
 
In der Mitte der 1980er Jahre sind in der westlichen 
Kunst verstärkte Hinwendungen zur geometrisch-
abstrakten und rationalen Kunst festzumachen. In einem 
Aufsatz in der Zeitschrift «Kunstforum international» 
fasste Markus Brüderlin 1986 diese Tendenzen unter 
dem Schlagwort «Neue Geometrie» zusammen und 
prägte damit den Begriff. Das formale Charakteristikum 
dieser Bewegung war die Verwendung geometrischer, 
häufig farbig gefasster Grundformen, die nicht auf die 
Malerei beschränkt blieben, sondern auch in 
raumfüllenden Installationen oder filigranen 
Papierarbeiten aufgegriffen wurden.  
 
In einer gemeinsam zu entwickelnden Präsentation soll 
der verbindende Einfluss der «Neuen Geometrie» im 
Werk der drei Künstlerinnen Claudia Comte, Athene 
Galiciadis und Andrea Heller aufgezeigt werden. In 
diesem Zusammenhang ist es interessant, dass alle 
einen Bezug zu der Romandie haben – Comte und 
Galiciadis insbesondere zur L'école cantonale d'art de 
Lausanne (ECAL) –, wo diese Strömung im Unterschied 
zu der Deutschschweiz eine lange und reiche Tradition 
besitzt und mit Namen wie John Armleder, Francis 
Baudevin, Stéphane Dafflon, Philippe Decrauzat oder 
Olivier Mosset in Verbindung gebracht wird. Für einmal 
soll das in der Westschweiz zum Kürzel mutierte 
«NEOGEO» jedoch rein aus einer weiblichen Sicht 
thematisiert werden. 
 
Raster, Regel, Repetition – bei allen drei 
Protagonistinnen dominiert das Muster als vielfältig zu 
variierende Grundanlage. Die drei Positionen sollen 
denn auch nicht separat präsentiert werden, sondern 
quasi «ineinander», so dass das Raster - ein zentrales 
Thema der Werke - auch als kuratorisches Prinzip zum 
Tragen kommen soll. Werke der drei Künstlerinnen, die 
sich bereits in der Sammlung befinden, sollen um 
neuere Arbeiten ergänzt werden, teilweise werden 
Zeichnungen und Drucke für die Ausstellung neu 
geschaffen. Geplant ist ausserdem die Herausgabe 
eines Künstlerinnenbuchs, so wie jeweils eine Edition in 
Zusammenarbeit mit dem Verein für Originalgraphik 
entstehen soll.  
 
Kuratorin: Alexandra Barcal, Graphische Sammlung 
ETH Zürich 
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Mappe mit Pablo Picasso – Druckgraphik aus 
der Gotfried Keller-Stiftung 
Graphische Sammlung ETH Zürich © Foto: 
Livio Baumgartner 
 

«Picasso | Bloch. Eine einzigartige Freundschaft» 
20. August – 9. November 2025 
Vernissage: 19. August 2025 
 
Er war ein prägendes Beispiel für klassisches 
Mäzenatentum: Georges Bloch (1901-1984). In 
Fachkreisen hatte er sich einen Namen damit gemacht, 
dass er sozusagen das gesamte druckgraphische Werk 
von Pablo Picasso besass und zudem als äusserst 
profunder Kenner das Werkverzeichnis von Picassos 
Drucken in vier Bänden herausgab. Der Künstler und 
der Sammler waren befreundet. Picasso schätzte das 
Fachwissen Blochs sehr tauschte sich regelmässig mit 
ihm aus. 
Bloch, mit Jenny verheiratet und ohne Nachkommen, 
regelte noch zu Lebzeiten seinen Nachlass und wirkt 
dadurch über seinen Tod hinaus. 1972 schenkte er eine 
repräsentative Auswahl von über 470 druckgraphischen 
Blättern Picassos der Gottfried Keller-Stiftung mit der 
Auflage, dass sie auf acht Museen in der Schweiz 
verteilt werden sollten. Eines davon ist die Graphische 
Sammlung ETH Zürich. Der Sammler und Mäzen 
bestimmte, dass in regelmässigen Abständen eine 
Ausstellung zu seiner Donation umgesetzt werden solle. 
Nun übernimmt die Graphische Sammlung ETH Zürich 
mit Freude diese Aufgabe. Standen in früheren 
Präsentationen in anderen Museen thematische 
Schwerpunkte im Zentrum, so legt die Graphische 
Sammlung den Fokus auf die einzigartige Freundschaft 
zwischen Picasso und Bloch. So gross die Verdienste 
Blochs um Picassos Graphik waren, so unbekannt ist 
sein Wirken in der Schweiz ausserhalb der Fachkreise. 
Die Beziehungen Blochs zu Picasso und weiteren sollen 
daher im Zentrum stehen, nicht zuletzt auch diejenigen 
zur Graphischen Sammlung ETH Zürich.  
Ein Katalog wird die Ausstellung begleiten. 
 
Kuratorin: Dr. Linda Schädler, Graphische Sammlung 
ETH Zürich 
 
Das Museo d’Arte Mendrisio wird parallel dazu ebenfalls 
eine Ausstellung organisieren, die den Drucken 
Picassos gewidmet ist. 
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Dieter Roth 
Vulkan, 1973 
Kaltnadel 
Graphische Sammlung ETH Zürich 
(Jahresgabe SGG) 
D 1314 
 

Lava-Mensch. Geschichten aus dem Erdinnern 
3. Dezember 2025 – 8. März 2026 
Vernissage: 2. Dezember 
(geschlossen: MI, 24. Dezember 2025 – FR, 2. Januar 2026) 
 
Eine eigene Kraft geht von Vulkanen aus. Sie machen das 
Land fruchtbar und haben zugleich das Potenzial zur Zerstö-
rung. Man kommt ihnen am nächsten, wenn man sie erklimmt 
und man der Erde quasi beim Arbeiten zusehen kann. Wenn 
man Architektur als Fortsetzung der Erdkruste versteht, halten 
Vulkane der Baukunst einen Spiegel vor. Seit zehn Jahren rei-
sen Philip Ursprung, ETH-Professor für Kunst- und 
Architekturgeschichte, und sein Team zu Vulkanen und 
untersuchen ihre Wirkung auf die Umgebung, die Wirtschaft 
und die Kultur.  
 
Die Ausstellung in der Graphischen Sammlung knüpft an 
diese Reisen an und entwickelt das Thema weiter. Das Kura-
tor:innen-Team, bestehend aus Berit Seidel, Linda Schädler 
und Philip Ursprung, geht in der Sammlung auf Spurensuche. 
Wie wurden Vulkane in früheren Jahrhunderten dargestellt 
und wie heute? Hallt Vulkan als mythologische Figur, der für 
die Götter Kunstgegenstände, aber auch Waffen schmiedete, 
noch nach? Und falls ja, in welcher Form? Welche 
Wechselwirkungen gibt es zwischen den Forschungszweigen 
der Vulkanologie, der Geologie und der Kunst? In der 
Ausstellung werden Werke aus der Graphischen Sammlung 
durch eine Auswahl an Druckgraphiken des Naturforschers 
Franz Wilhelm Junghuhn ergänzt. Ebenso sind Kunstwerke 
des Künstlerinnen-Kollektivs U5, Armin Linke, Bas Princen, 
sowie Steine und andere dreidimensionale Objekte der 
Geologie zu sehen. 
 
Kurator:innen-Team: Linda Schädler, Graphische Sammlung 
ETH Zürich, Berit Seidel, Künstlerin und Architektin sowie 
Philip Ursprung, Professor für Kunst- und Architekturge-
schichte am Institut für Geschichte und Theorie der Architektur 
der ETH Zürich  
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Verena Löwensberg, Ohne Titel, Blatt aus «vier 
variationen um ein quadrat», 1980 
Siebdruck 
Inv.-Nr. 2004.278.4 

Extra Muros: 
Looking for Lissitzky. El Lissitzky und die Schweiz (1919-
1929). Mit einem Insert der Graphischen Sammlung ETH 
Zürich 
Ausstellung im Museo Villa dei Cedri, Bellinzona 
20. September 2025 – 25. Januar 2026 
Vernissage: 19. September 2025 
 
In den Jahren 1924 und 1925 hielt sich Eliezer „El" Lissitzky, 
(1890–1941) aus gesundheitlichen Gründen im Kanton Tessin 
auf. Trotz seiner Krankheit war der russisch-sowjetische 
Künstler in dieser Zeit sehr aktiv und hielt Kontakt zur 
europäischen Kunstszene. Es war eine Zeit des grossen 
Experimentierens und der intensiven redaktionellen Tätigkeit. 
Auch im Gebiet der Architektur und des Grafikdesigns war er 
sehr aktiv. 100 Jahre nach El Lissitzkys Aufenthalt in der 
Schweiz widmen im Jahr 2025 zwei Tessiner Institutionen 
dem Werk des Künstlers und seiner Rezeption in der Schweiz 
jeweils eine Ausstellung. Die Fondazione Marguerite Arp in 
Locarno konzentriert sich auf Lissitzkys Zusammenarbeit mit 
Hans Arp (1886–1966) und Sophie Taeuber-Arp (1889–1943), 
die ihren Ausdruck in der gemeinsamen Veröffentlichung von 
Die Kunstismen fand - ein Werk, das heute als ein Meilenstein 
der klassischen Moderne gilt.  
Die Ausstellung in Bellinzona wiederum wird die Aktivität von 
El Lissitzky in der Schweiz dokumentieren, sowie die Spuren, 
die er in der Kunst und vor allem im Grafikdesign hinterlassen 
hat. So war er insbesondere für die Kunstschaffenden der 
Konkreten Kunst eine wichtige Inspirationsquelle. Aus diesem 
Grund werden zwei Räume den Arbeiten dieser Strömung ge-
widmet sein. Alle in diesem Insert präsentierten Werke gehö-
ren zum Bestand der Graphischen Sammlung ETH Zürich, da-
runter zum Beispiel Arbeiten von Leo Leuppi, Verena 
Loewensberg, Max Bill oder Richard Paul Lohse. Sie verdeutli-
chen, dass El Lissitzky sowohl bildnerisch wie auch typogra-
phisch Spuren hinterlassen hat. 
Kuratorin Villa dei Cedri: Carole Haensler 
Kuratorin Insert Graphische Sammlung ETH Zürich: Linda 
Schädler 

 


